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von den Vulgaren erobert.
Größerer Erfolg der Deutschen bei vünaburg und Tzartorqsk . - auch am 3. Tage
brach der große italienische kwgemeinangriff unter schwersten Verlusten zusammen.

Berlin, 28. Okt. (Wolff -Tel .)
Die  bulgarische Gesandtschaft teilt mit : Eiw

Iveben hier eingetroffenes . durch Funkeuspruch übermittel¬
tes Telegramm aus Sofia  vom 23. Oktober abends mel¬
det: Die bulgarischen Truppen haben Uesküb
vollständig erobert.

Lin Bild aus Saloniki.
Athen, 28. Okt. (P .-Tcl .. Zens. Bln .)

Die Zeitung „Athenais" veröffentlicht folgendes Stim¬
mungsbild aus Saloniki : Die bisher gelandeten verbün¬
deten Truppen übersteigen nicht 30 000 Mann . Die eng¬
lischen Truppen , die mit vollständig neuer Uniform und
guter Ausrüstung versehen sind, liegen von Len fran¬
zösischen getrennt . Der Hafen von Saloniki  ist
vollständig a b g e sp e r r t; selbst die griechischen
Kriegsschiffe köuneu nicht einsahren. (!!) Die Bäckereien
der Stadt arbeiten unausgesetzt für die Truppen der Ver¬
bündeten: ihre Tageserzeugung wird vollständig auf¬
gekauft. Während die Franzosen, die Senegalneger und
die Neuseeländer bereits an die serbische Front abgegangen
sind, sitzen die Engländer noch in der Stadt.

Vor einigen Tagen soll ein deutsches Untersee¬
boot  drei Meilen vor dem Hafen einen englischen Trans-
vortöampfer mit 800 Soldaten versenkt haben. In der letz¬
ten Zeit werden die Transportschiffe nicht mehr von
Kriegsschiffen begleitet.  Die Dampfer werden
ihrem eigenen Schicksal überlassen. Der Grund zu diesem
Verhalten ist unbekannt.

Die Beschießung von Dedeagatsch und Lagos.
Sofia , 28. Okt. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Ueber die Beschießung von Porto Lagos und Dedea-
Svtsch verlauten noch folgende Einzelheiten : Porto Lagos
wurde am Freitag breiviertel Stunden lang beschossen. Un-
gefähr um 2^ Uhr nachmittags erschienen zwanzig fran¬
zösische und englische Kriegsschiffe vor Porto Lagos und
»öffneten das Feuer gegen die Ortschaft, ohne jedoch

chaden anzurichten. Auch von den Einwohnern wurde
jemand getötet. Die Bevölkerung blieb sehr ruhig und
s>h dem Schauspiel der feuernden Meerriesen mit großem
ckuteresse zu, bis die Kreiegsschiffe um 2 Uhr in der Rich-
u»g nach Dedeagatsch verschwanden.

Die Beschießung von Dedeagatsch dauerte fünfviertel
.unden. Die dort feuernden Kriegsschiffe wurden durch

jte """ Porto Lagos kommende Kampfflotte noch verstärkt,
e Flotte feuerte auf den Bahnhof der Orientbahn -Gesell-
>- Wesentlicher Schaden ist nicht angerichtet worden.

Majoreseu.
; Stockholm , 24. Okt. (P.-Tel., Zens. Bln .)

-g, , u§  Bukarest erfährt die Petersburger „Birschewija
» Majoreseu  habe erklärt , Rumänien

e nur dann an dem Krieg teilnehmen, wenn die Rus-
S8uISßtiett  und die Franzosen und die Engländer

»o« , . ^ ien kämen. Majoreseu , der vor einigen Tagen
wur̂ '" " ^ Eise nach Berlin und Wien zurückgekehrt ist,
e«vi^ °0m  rumänischen König Ferdinand in Audienz
Kvnia" ,»" - ^ an  daraus in Bukarest, daß der

^ "iorescu zu sich berufen habe, um ein neues
rescun~e**' *u bilden , in dem die Konservativen Nana-

' i-nrp und Marghiloman vertreten sein würden.

Wiedereröffnung des Donauverkehrs.
Braila . 25. Okt. sP.-Tel., Zens. Bln .)

brr ^ rumänischen Interessentenkreise rechnen damit , daß
c,1er weff donauaufwärts binnen kurzem fahrbar sein

Der deutsche Botschafter Freiherr v. Wangenheim, der
erst vor kurzem von eiuem Erholungsurlaub in Deutsch»
laud nach Konstantinopel zurückgekehrt ist, ist seit einigen.
Tagen ernstlich erkrankt. Botschaftsrat Freiherr v. Neu¬
rath ist mit der vorläufigen Wahrnehmung der Geschäfte
der deutschen Botschaft beauftragt worden.

Vorbereitungen auf eine russische Revolution.
Kopenhagen, 25. Okt. sP.-Tel ., Zens. Bln .)

Der russische Minister des Innern , Chwostow, empfing
Vertreter der russischen Gendarmerie und erinnerte u. a.
an die guten Dienste, welche die Gendarmerie bei der Re¬
volution im Jahre 1905 leistete, und forderte sie auf, in
Zukunft bei ähnlichen Glegenheiten mit der
größten und unerbitterlichsten Strenge  vor¬
zugehen. — Die Reden des Ministers , die nicht für die
Oeffentlichkeit bestimmt waren, sind aber schließlich doch
bekannt geworden.

Der geheimnisvolle Gefallene.
Basel, 25. Okt. sEig. Tel., Zens. Bln .)

Die „Nationalzeitung " erfährt aus Petersburg : In
einer Anzeige des angesehenen Gardeartilleriekorps , das
zur Teilnahme an einem kirchlichen Gedenktag für die ge¬
fallenen Offiziere aufforöert, strich der Zensor den ersten
Namen in dem Verzeichnis der gefallenen hohen Offiziere.
Man vermutet, daß ein Großfürst  gefallen ist, von dem
dies bisher poch nicht bekannt geworden ist.

Zusammenstoß mit einem englischen Zerstörer.
. Amsterdam, 25. Okt. sEig. Tel., Zens. Bln .)

Einer Privatmelöung aus Nmuidcn  zufolge ist der
Dampfer „B l i e str o o m" dort mit schwerem Kollissions-
schaöen eingetroffen. Er berichtet, daß er bei den Downs
von einem englischen Torpedobootszerstörer unbekannten
Namens gerammt worden sei. Der Zerstörer sei dabei sehr
stark beschädigt worden.

Kanadische Fjtlfe.
Rotterdam, 25. Okt. sEig. Tel ., Zens. Bln .)

Der kanadische Verteidigungsminister kündigt an, daß
ein Bataillon früherer amerikanischer Bürger für den
Dienst in Europa gebildet werde.

Der amtsrichterliche Strafbefehl.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Die Verordnung des

Bunöesrats zur Entlastung der Strafgerichte vom 7. Okto¬
ber ö. I . sReichsgesetzblattS . 631) bestimmt, daß bei Zu¬
widerhandlungen gegen 8 üb des preußischen Gesetzes über
den Belagerungszustand oder Artikel 4 Nr . 2 des bayrischen
Gesetzes über den Kriegszustand die Strafe durch amts¬
richterlichen Strafbefehl festgesetzt werden kann. Wie wir
hören, sind Zweifel  aufgetaucht , ob die genannten Zu¬
widerhandlungen auch da im Wege des amtsrichterlichen
Strafbefehl gesühnt werden können, wo außerordentliche
Kriegsgerichte oder standrechtlicheGerichte eingesetzt sind,
denen nach den Gesetzen über den Belagerungs - und
Kriegszustand in ihrem Bezirke die Aburteilung der ge¬
nannten Vergehen zusteht. Diese Frage ist zu ver¬
neinen.  Aus Form und Inhalt der Verordnung ergibt
ich, daß sie lediglich Vorschriften über das Ver¬
fahren vor den ordentlichen Gerichten,  also
den Schöffengerichtenund Strafkammern , geben will. Sie
indet mithin Anwendung nur auf die Strafsachen , zu deren
Uburteilung diese Gerichte berufen wären.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 24. Okt. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Souchez  wurden feindliche Vorstößt

zurückgcwicsen: in «nsere Stellungen eingedrungene Ab¬
teilungen wurden sofort wieder hinausgeworfen . Feind¬
liche Flieger warfen erfolglos Bombe « auf Ostende und
Bahnhof Noyon . — Ein englischer Doppeldecker
wurde im Luftkampf westlich von St . Quentin zum Ab¬
sturz  gebracht : Führer und Beobachter (Offiziere ) sind
tot. Deutsche Flieger  griffen mit gutem Erfolg das
englische Trnppenlager Abbeville  an und be¬
legten Berdnn  mit Bomben : es wnrden Treffer be,
obachtet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg.

Die bei Tomnesnees gelandeten russischen
Kräfte  gingen vor dem Anmarsch deutscher Truppe»
wieder ans die Schiffe.  Nordwestlich von Dünabnrg
warfen nnsere Truppen den Gegner unter großen Verluste»
für ihn ans seine» Stellungen bei Schlotzberg nnd er -
stü r m t e » I l l « x t. Die Russen ließen 18 Offiziere
und 2849 Mann  sowie 19 Maschinengewehre und 1
Minenwerser in unserer Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Wiederholte Angriffe gegen nnsere Kanalstcllungen

südlich des Wigonowskojcsees  wurden abgewiescn.
Im Gegenstoß wurde» 2 Offiziere und über 399 Mann g e -
fangen  genommen . — Westlich Czartorysk  wurden
feindliche Stellungen bei Komarow genom¬
men.  Vielfache russische Gegenangriffe wurden abge¬
schlagen: 3 Offiziere nnd 459 Mann sind in unserer Hand
geblieben. !

Balkan-Kriegsschauplatz.
Von der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen  warf die Armee des Generals v. K ö v e ß
östlich der Lucavica die Serben weiter in südlicher Richtung
zurück. — Die Armee des Generals v. Gallwitz hat bei
Palanka  das Südufer der Jascnica genommen , weiter
östlich die Linie R a p i n a c - nördlich Petrovac - R a n o -
v a c gegen teilweise hartnäckigen Widerstand der Serben
erreicht. Die große Zahl der von unseren Truppen be¬
erdigte» Serben läßt auf schwere Verluste des Feindes
schließen. — Bei O r s o v a wurde die Donau überschritten,
und die Höhe der Slava Bocija gewonnen : 3 Offiziere und
79 Mann wurden gefangen.

Die Armee des Generals B o j a d j c f s hat in Pra-
hovo (au der Dona «, nordöstlich von Ncgotin ) ein russisches
Munitionslager erbeutet und halbwegs Cajezar - Knja-
zevatz  das Westnfer des T i m o k besetzt. — Bo » den
übrigen bulgarischen Hceresteilen liegen keine neuen Mel¬
dungen vor. Oberste Heeresleitung.

Amtl. Sfterr.-imgar. Tagesbericht.
Wien . 24. Okt. (Wolff-Tel .)'

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Bei Nowo - Aleksenije gewannen wir  hie
vorgestern geräumten Höhen östlich von Lopuszno wie,
der zurück . Bei Czartorysk  schreiten unsere An¬
griffe vorwärts . Der Feind wurde bei Komarow ge¬
worfen.  Sonst ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die allgemeine Schlacht am Jsonzo daucrl

fort.  Gestern erstreckten sich die mit beispielloser Erfbits
ternng geführten Jnsanteriekämpfe auch anf den Brücken¬
kopf von Görz.  Wieder brache« die Stürme des Feindes
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allenthalben an dem zähe» Widerstand «nserer Infanterie,
die in der mächtigen Wirknng der Geschütze eine vorzüg¬
liche Stütze fand, unter furchtbare « Berlnste« zn-
sa m m e n.

Der italienisch« Hanptangriff ist von Vorstöße« starker
Kräfte gegen die Tiroler  Front begleitet. Die Hoch¬
fläche« von Vilgerenth «nd Lafrann  stehen unter
heftigem Artilleriefener. Mehrere italienische Divifione«
greifen die D o b e r d o-Front an. Hier wurde gestern nnd
vorgester« je ei« Angriff aus das Bamberger Hans, den
Col di Lana «nd die Stellung von Tre Sani , zwei Vorstöße
gegen Rnfiedo (südwestlich Schlnderbachf und je vier An¬
griffe auf unsere Linien nördlich des Sief «nd im Popeua-
tal blntig abgewiesen . An der Kärntner  Front
fanden nur Artilleriekämpfeund Plänkeleien statt.

Im Flitsch er  Becke« und im Kr «-Gebiet unter¬
nahm der Feind gestern vormittag noch einzelne, vergeb¬
liche Vorstöße  und Angriffsversnche. Dann flante der
Kampf ab. — Gegen die Front von M r zl i—V r h bis
einschließlich des Tolmeiner Brückenkopfes  rich¬
te« sich noch immer die verzweifelten Anstreng-
n n g e « der Italiener . Insbesondere die Höhe westlich von
Santa Lncia  wird unanshörliK angegriffen. Alpinis
drangen hier im ei» kleines Frontstück ei«. Ei« schneidiger
Gegenangriff der Jnfanterieregimcnter Nr. 53 und 86 warf
sie binnen kurzem wieder hinaus.

Auch im Jsonzoabschnittzwischen dem Tolmeiner
«nd dem Görzer Brückenkopf,  wo namentlich bei
Plava  heftig gekämpft wnrde, vermochte der Feind nir¬
gends durchzndringe«. Bor dem Görzer Brückenkopf waren
schon vorgestern mehrere Angrisssversnche gegen den
Monte Sabotino  zusammengebrochen. Gestern gingen
nach starker Artillerievorbereitung sehr bedeutende italie¬
nische Kräfte znm Angriff ans diesen beherrschende« Berg
und gegen Oslavia  vor . Der Kamps wogte hin und
her. dauerte anch nachts fort «nd endete damit, daß «nsere
Trnppe« alle Stollnngen in fe st em Besitz be-
hielten.  Am Rand der Hochfläche von D ob e r d o tobte
die Schlacht im Avschnitt zwischen Mainizza «nd dem Monte
bei sei Busi mit unverminderter Gewalt weiter, während
im Südabschnitt Tag und Nacht ruhiger verliefen. Die mit
frischen Kräfte« immer wieder von neuem vorgetriebene«
Angriffe des Feindes scheiterten vollständig.  Nnr
vorübergehend gelang es den Italiener «, sich in einzelnen
vordere» Grübe« festznsetzen. Unsere Infanterie , so das
brave Infanterieregiment Nr. 39 südlich San Martina,
gewann ihre Stellungen im Handgemengeimmer wie¬
der zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals der Infanterie v. Koeveß

drängte den Gegner über die Höhen nördlich von Arang-
j e l o v a c zurück. Die serbischen Nachhuten, die sich südlich
der Platina  znm Kampfe stellten, wnrde« von «nsern
Bataillone« geworfen.  Die beiderseits der Morawa
vordrängeuden deutsche « Streitkräfte gewan¬
nen  die Höhen südlich von Palauka  nnd nördlich von
P e t r ov a c. Die bei O r s ov a übergesetzte Krästegruppz
vertrieb de« Feind ans dem Berglande westlich von Kl a -
dovo . — Die Bulgaren  rückten über Negotim  hin¬
aus «nd überschritte« mit den nördlich von Knjazevac vor¬
gehenden Streitkräfte« de« mittleren T i m o k.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant._

vom serbisch-bulgarischen Kriegs¬
schauplatz.

Sofia , 25. Okt. (Privat-Tel., Zens. Bln.)
Die völlige Besetzung Negotins ist erfolgt. Als erste

Siegesbeute werden mehrere hundert Gefangene und oieles
Kriegsmaterial gemeldet. Der Rest der hier stehenden
erbischen Truppen befindet sich in verzweifelter Stellung.

Die Serben sind gänzlich aus der Stadt hevausgedrängt.
haben vor sich die bulgarische Feuerlinie , im Rücken die
Archivaren Negotiner Sümpfe , durch die nur wenige
chmale Pfade führen. Die einzige größere Rück¬

zugsstraße,  die südwestlich nach Salasch führt , steht
völlig unter dem Feuer der bulgarischen
Artillerie  und wird wahrscheinlich in diesen Stunden
bereits auch von der bulgarischen Infanterie besetzt rein.

Die im Raume um Negotin kämpfenden Truppen
haben bereits die Verbindung mit den östlich von Saitschar
vordringenden bulgarischen Heeresgruppen hergestellt, so
daß die Serben in breiter Front nach Westen zurück-
getrieben werden müffen und bald zwischen die gegen
Kragujewatz vordringenden deutsch-österreichischen Truppen
und die nachdrängenden Bulgaren kommen werden. Die
Lage der Serben ist zum mindesten aus diesem nördlichsten
Teil des Kriegsschauplatzes völlig hoffnungslos.
Dieser Umstand ist den Serben selbst durchaus nicht un¬
bekannt. Die Zahl der Fahnenflüchtigen aus den feind¬
lichen Reihen nimmt daher auch täglich zu.

In dem Gelände um Pirot  wurden serbischerseits
ein Entsatzversuch  der Festung unternommen / Die
serbischen Truppen rückten auf der einzigen noch gangbaren
Straße Leskowatz-Pirot vor und versuchten einen Flanken¬
anfall gegen die bulgarischen Stellungen . Alle Versuche
endeten mit einem blutigen Mißerfolge des Feindes , der
sich unter schweren Verlusten zurückziehenmußte, ohne daß
es ihm gelungen war . den Feuerriegel zurückzuschieben,
den die bulgarische Artillerie zwischen ihn und die in Pirot
kämpfenden Serben legte.

Bukarest. 25. Okt. (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Nachdem die serbische Artillerie von Telia zum

Schweigen gebracht wurde, haben nunmehr die Serben das
ganze Donauufer geräumt ; 600 Setzben flüchteten auf das
rumänische Ufer bei dem Dorfe Gruia . Russische Schiffs¬
kanonen, die den Serben zur Verfügung gestellt worden
waren, werden demontiert ; ihre russische Bedienungsmann¬
schaft beabsichtigt von Cladowa aus auf rumänischen Boden
zu flüchten.

*

Angeblicher russischer hilfeversuch für Serbien.
Kopenhagen, 25. Okt. (Eig. Tel. Zens. Bln.)

„Aftenposten" meldet aus Paris : Der Adjutant des
Zaren , General Visnolicko, ist im serbischen Hauptquartier
angekommen, wo er erklärt , daß spätestens in 14
Tagen  russische Truppen versuchen würden, an der bul¬
garischen Küste zu landen.

Kristiania, 25. Okt. (Eig. Tel. Zens. Bln.)
„Berlingske Tidende" erfährt aus Petersburg über

Paris : Mit großer Bestimmtheit verlautet , die russische
Hilfsaktion für Serbien wurde bereits am vergan¬
genen Freitag eingeleitet.  Nähere Einzelheiten
sind nicht bekannt, jedoch erwartet man jeden Augenblick
die Mitteilung von der Landung russischer Truppen an der
bulgarischen Schwarzen Meerküste.

Bulgarien.
(Eine volks- und weltwirtschaftliche Betrachtung.)
Das Eingreifen Bulgariens an der Seite der Zentral-

müchte in den Weltkrieg lenkt naturgemäß die Aufmerk¬
samkeit in erhöhtem Maße auf diesen Balkanstaat, und
zwar gilt dies nicht nur in politischer und militärisch-
strategischer, sondern ebenso, besonders für die Zukunft,
auch in volks- und weltwirtschaftlicher Hinsicht.

Bulgarien ist wie alle Balkanländer zurzeit noch ern
ausgesprochener Agrarstaat . Nicht weniger als 82,5 v. H.
der erwerbstätigen Bevölkerung beschäftigen sich mit Acker¬
bau und Viehzucht. Weizen und Mais sind die Haupt¬
fruchtarten, und zwar wird Weizen vorzugsweise in der
Maritzaniederung sowie in den Bezirken Siara Zagora,
Philippopel , Warna und Vurgas angebaut, während der
Mais sein Verbreitungsgebiet besonders in den Gegenden
südlich der Donau findet. Was die Viehzucht anbetrifft,
so ist auch diese recht beträchtlich und übertrifft sogar
diejenige des ebenfalls sehr viehreichen Ungarn . Während
nämlich in Ungarn auf 1000 Einwohner 370 Stück Rind¬
vieh entfallen, steigt diese Zahl für Bulgarien auf 800,
wobei allerdings etwa ^ Million Büffel eingerechnet sind.
Die bulgarischen Agrarverhältnisse, wie sich solche vor allem
in der Grundbesitzverteilung widerspiegeln, sind im Gegen¬
sätze zu dem mancher anderen Balkanstaaten als durchaus
gesund und befriedigend zu bezeichnen. Der Fläche nach
machen die Besitzungen von 5—100 Hektar 77 v. H. des
Gesamtareals der Privatwirtschaften aus . Auch hat man
es in Bulgarien verstanden, dem ländlichen Wucher, jener
Eiterbeule am Wirtschaftskörper vieler Agrarländer , durch
den Zusammenschluß der bäuerlichen Bevölkerung zu Kre¬
ditgenossenschaftenmit Erfolg entgegenzuarbeiten. Erne
Gefahr liegt nur in der zunehmenden Zersplitterung des
Grundbesitzes, die bemerkenswerter Weise mit dem Verfall
der alten bäuerlichen Hauskommunion der Slave «, der in
der wissenschaftlichen Literatur vielbehandelten Zadruga,
gleichen Schritt zu halten scheint. Es zeigt sich eben
auch hier wieder, daß alles in der Welt relativ ist un-
relativen Wert hat, und daß daher, wohlgemerkt auf einer
bestimmten Stufe wirtschaftlicher Entwicklung, auch ein
Institut wie die slavische Zadruga mit ihrer weitgehenden
Beschränkung des Privatbesitzes und der Freiheit des
Grundeigentums sowohl in produktionstechnischer wie
sozialer Hinsicht nicht zu unterschätzende Vorzüge auf-
zuwetsen vermag. Selbstverständlich aber darf hieraus
nicht ein absolutes Lob des Gemeinbesitzes und.  der
Gemeinwirtschaft hergeleitet werden. . ^ ,

Daß ein so ausgesprochenes Agrarland wie Bulgarien
in der Ausfuhr hauptsächlich mit lanwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen vertreten ist, liegt aus der Hand. Auch Deutsch¬
land ist seit den 00er Jahren des vorigen Jahrhunderts
ein ständiger Abnehmer der Erzeugnifle bulgarischer " and-

ürtschast. Die Hauptposten, die wir bisher von Bulgarien
ezogen, sind Getreide und Eier , wozu sich in den letzten
Uhren vor den Balkankriegen noch Rosenessenz, Geflügel
nd Rohtabak gesellten. Was andererseits d,e bulgarische
iinsuhr betrifft, so ist Bulgarien naturgemäß noch stark
uf den Import fremder Jndustrieartikel angewiesen,
,enngleich die bulgarische Regierung in strenger Befol-
ung merkantilistischer Grundsätze aufs eifrigste bestrebt ist,
rit Hilfer sogenannter Jndustrieförderungsgesetze eine ei-
ene Industrie im Lande heranzuzüchten. In der bulgarr-
chen Einsuhrstatistik steht Deutschland an zweiter Stelle
inter Oesterreich-Ungarn . Das ist nicht immer so geweien.
für die große weltgeschichtliche Tatsache des siegreichen
emporkommens der Industrie Deutschlands und des
eutsch-englischen Wettbewerbes, die der gesamten rndu-
riellen Entwicklung der letzten Jahrzehnte ihr Gepräge
erleiht, ist gerade auch Bulgarien ein äußerst lehrreiches
Seispiel. Während nämlich die bulgarische Einfuhr Eng-
ands im Jahre 1888 noch 14,5 Millionen Mark gegen nur
,6 Millionen Mark der Einfuhr Deutschlands betrug, ist
England von Deutschland bereits im Jahre 1905 auf dem
mlgarischen Markte überflügelt worden.

Im engsten Zusammenhänge hiermit steht eine wettere
8eobachtung, die sich auch für die Erkenntnis der Zu-
ammenhänge des gegenwärtigen Völkerringens aufs treff-
ichste verwerten läßt. Wie die Jahresziffern der bulgari-
chen Einfnhrstatistik zeigen, bedeutet die Ueberflugelung
Englands durch Deutschland keineswegs eine wirkliche Ab¬
rahme des englischen Handels mit Bulgarien . Vielmehr
ist die englische Einfuhr in Prozenten der bulgari,chen
Gesamteinfuhr allein zwischen 1910 und 1911 von 1^,-n
auf 16,07 gestiegen. Mit vollstem Rechte sagt daher auch
Wilhelm Öffergeld in der ausgezeichneten Abhandlung, die
er in den Schmollerschen Jahrbüchern von 1914 der
Stellung Bulgariens in der Weltwirtschaft gewidmet bat:
..Die Erscheinung, daß England seinen Rang als zweiter
Jmportstaat Bulgariens an Deutschland abgegeben hat,
stellt sich nicht als eine Abnahme des englischen Handel»
dar, sondern ist lediglich relativer Natur , bedingt durch
den enormen Vorstoß Deutschlands, das zum großen Teil
die Erweiterung des bulgarischen Marktes für sich>n An¬
spruch genommen hat." Das aber ist ein Ergebnis , das
sich übereinstimmend auch auf zahlreichen anderen Schau¬
plätzen des deutsch-englischen Wettbewerbes feststellen laßt,
und hieraus folgt mit zwingender Logik dies: nicht
eine wirtschaftliche Levensnotwendigkeit hat England das
Schwert gegen uns in die Hand gedrückt, sondern der
Dämon Neid, der blasie. elende Krämerneid, deri Englands
Geschichte charakteriesiert, hat die leitenden britischen Män¬
ner auch zu Hauptschürern und Hauptanstiftern dieses
größten und entsetzlichsten aller Kriege werden lasten, w.

Zwischenfälle der Entente mit
Griechenland.

Oie staatsfeindlichen Ententegesandten in 5lth^
Budapest, 25. Okt. (Eig. Tel., Ze«s. Bist,

„A Vilag" meldet a«s Athen: Die griechische Regier,,,
besitzt Beweise, daß der italienische und der französische
sandte i« Athen mit bedeutende« materielle« Opfer« De',
monstratione» angestiftet und staatsfeindliche Beweg««^
gefördert habe«. Im Besitz der Beweismittel verlangte die
griechische Regierung i« Rom «nd Paris die Ab,
ber « f « « g des italienische « « ud des fra »,
zösischen Gesandte «. Der französische
saudte suchte «m eine A « die « z beim König
mürbe aber abgewiese «. Er gab darauf das Bankest
z« dem die Mitglieder der Regierung » tty
cingeladen  worden wäre«, «nd bei dem Veniseloz
seinen Trimkspruch gegem die neutrale Politik
der griechische« Regierung ausbrachte. Die französische
Regierung  hat ihre« Gesandten bereits abberufx »,
die italienische noch nicht.

Ernste griechische Matznahmen gegen englische
Uebergriffe.

Budapest, 25. Okt. (Eig. Tel., Zens. Bln.)
„Pesti Naplo" läßt sich folgendes drahte« : Am 21. Okto¬

ber haben griechische Truppen mit Waffengewaltdie La»,
düng englischer Truppe«  an der Küste der Halb¬
insel Chalkidike  zu verhinder« versucht. Der englische
Kommandant behauptete, daß zwischen England #»&
Griechenlandin dieser Bezieh««g ei« Abkomme« bestehe,
worauf der griechische Oberst erwiderte, er habe vo« eine«
solche« Abkommen keine Kenntnis erhalte«. Er besitze auch
darüber keine Anweisungen; deshalb müste er sich der Lan¬
dung widersetzen, und er befahl seinen Leute«, z»
schießen.  Die Griechen machten sich darauf schntzfertiz.
Nun sah sich der englische Kommandant veranlaßt, seine
Truppen wieder an Bord  gehen z« laste« «nd vo« Ler
Landung abznsehen. __

Ein englisches Kriegsschiff in der Slegäir
versenkt?

Budapest. 25. Okt. (T.-U.-Tel.)
„A Villag" meldet aus Saloniki : Seit zwei Tagen ist

ein großes englisches Kriegsschiff, das in dem hiesigen Ha¬
fen erwartet wurde , überfällig. An Bord des Schiffes, das
von Mudros nach Saloniki abgegangen war , befanden sih
auch zwei französische und vier englische G-.
nerale.  Die Ausfahrt des Schisses war der Truppen-
leitung Saloniki gemeldet worden, seitdem aber lief keine
Nachricht mehr ein. Das englisch-französische Offizierkorns
in Saloniki befindet sich in großer Erregung ; man be¬
fürchtet, daß das Schiff durch ein feindliches Unterseebont
oder eine Mine versenkt worden ist. Zur Suche entsandte
Hilfskreuzer kehrten ohne Erfolg zurück.

Verteidigungsstellung der auf Gallipoli
verbleibenden feindlichen Truppen.

Wie«. 26. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln.>
Nach einer Konstantinopeler Meldung ziehen die mili¬

tärischen Kreise aus verschiedenen Anzeichen den Schluß,
daß im Lager der Engländer und Franzosen auf GalUM
die Absicht besteht, für die nächste Zeit sich auf die Defensive
zu beschränken. Die Vorkehrungen, die die Alliierten im
die Verteidigungsstellung zu treffen suchten, wurden vo
den türkischen Streitkräften vereitelt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Nesidenz -Theater.

„Im b un t e n R o cf" oder Ein Wiedersehen in 3 M-
;ügen wurde am Samstag vor sehr gut besetztemH
;egeben. Für das Lustspiel zeichnen rmmer noch nA
von Schönthan  und Freiherr von Schlicht , des « .
öersehens Verfasser ist der Krieg. w

Vor etwas über fünf Monaten habe« w r dies lust^
dabei aber sinnige und gar nicht seichte Spiel der
than-Schlicht an gleicher Stelle genossen und feierte« «
halb ein Wiedersehen mit Leutnant Viktor von H°M
(Werner Hollmann) und ferner angebetet« , Amemkam
Anny Clarkson (Diete Marberg ). Beide Darsteller w«
schon im Frühjahr in diesen Rollen von Erfolg begum»
Werner Hollmann  hat ,a inzwischen ,m
lichen Diener " eine noch gelungenere Probe fernes ^
nens geliefert, bei Diete M a r b e r g wäre eine StE
kaum möglich — diese Missis Clarkson ist nichts zû o,
treffen, der Liebesroman wird fast zum Erlebnis . ^ Jt
nur , daß die Befürchtung besteht, erne ebenso gut ueg
Aufgabe werde der Künstlerin nicht wieder geboten wer

Immerhin , die beiden spielen mit einer wett uver
Rahmen der Komödie hinausragenden Hrngave. -jj,
feierlichen Unterredungen unter vier Augen, dre r .
manöver eines „mit dem Feinde Fühlung neh> ^
Leutnants , das plötzliche Donnerwetter , das uver ^
von Hohenegg niederprasselt und ihn mit « nem Mar ^
alle Hoffnungen bringt , wie die gedämpfte Ergebend »,
der Anny Clarkson ihrem fortgeschickten Verehrer no«
mal Gelegenheit zu einem versteckt-feurigen Angrm
der denn auch zur Ueberrumpelung der unemney» t,
Veste führt : man sieht und hört sie immer w » « >)
zumal in so glänzender Fassung. Ob aber die Frem ^
Wiedersehens noch weiter reicht? Die Antwort am^
Frage bleibt unbestimmt. Man weiß ja, auf welchem . ,
die Wiederaufnahme des Schönthan-Schlichtschen1 ^
notwendig wurde : und man erinnert sich der pro« -
Hindernisse, die sich dem Herauskommen emes
sprechenden Dramas in den Weg gestellt habE So -
sich gleich zu Beginn der neuen Spielzeit Schwrerm
aller Art . Wenn auch unumwunden einzuräumen ^
von den neuen Kräften der schon vorgestellte Errm ■W\b
ler als Hans Wiedebrecht, und nicht minder v ^
Kamm — er kommt vom Koburger Hoftheater, das i
Intendanten von Wiesbaden hat — als Bat«
ihre Sache sehr gut gemacht haben, vielleicht rn
Nuaneen bester denn je. ^ m ^

An die gute alte Zeit des Residenz-Theaters
ein Wiedersehen; Elsa Tillmann  erschien arn
in einer kleinen Rolle wieder auf der Bühne, der i j j
Zeit angehört hatte. Sie scheint noch „die alte , ^
junge liebliche Tillmann geblieben zu sein.
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Vorbereitungen auf den 5all von Riga.

Kopenhagen, 23. Okt. (Eig. Tel ., Zens. Bin .)
Der Petersburger „Rnßki Invalid " bereitet in einem

offenbar inspirierten Artikel ans den Fall von Riga vor
Das russische Generalstabsblatt versichert, auch «ach dem
Falle von Riga könne der rechte russische Flügel sich an die
zfigaer Bucht anschlietzen. Die Besetzung von Riga he-
he«te für die Deutschen nnr wenig, solange die russische
Flotte die Bucht beherrsche.

Oie Einberufung der russischen Duma.
Kopenhagen, 23. Okt. (T .-U.-Tel .)

Wie „Berlingske Tidende" aus Petersburg erfährt,
wird wegen der Ereignisse auf dem Balkan die Reichsduma
iür den 8. November einberufen. — Entsprechend der An¬
ordnung des Heiligen Synoös soll das Kriegsmanifest des,
garen an Bulgarien am nächsten Sonntag in allen rus-
Men Kirchen verlesen werden.

Neue französische Riesengeschütze.
Kaliber 44 Zentimeter.
Zürich, 25. Okt. (Eig. Tel .. Zens. Bln .)

Die „N. Z. Ztg." erfährt , daß gegenwärtig in Frank¬
reich neue Kanonen hergestellt werden,, deren Kaliber
44 Zentimeter beträgt. Diese Kanonen sollen aber nicht nur
iubezug auf das Kaliber eine Neuheit darstellen, sondern
auch wegen des Geschosses, für das man eine der neuesten
Erfindungen nutzbar machte. Die Kanone sei bereits er¬
probt worden und habe ein durchaus befriedigendes Er¬
gebnis geliefert.

Stahlhelme für die englische Armee.
. Köln, 25. Okt. (T .-U.-Tel .)

Nach dem Vorgänge der Franzosen führen jetzt auch die
Engländer zum Schutze gegen Kopfschüsse im Schützen¬
grabenkrieg Stahlhelme ein. (Köln. Ztg.)

Der Feppelin-Irrtum Englands.
London. 25. Okt. (P .-Tel ., Zens. Bln .)

„Globe" schreibt: Die Zeppeline lieferten uns genü¬
gende Beweise ihrer Tüchtigkeit als Waffe. Unsere Regie¬
rung setzte alle Hoffnungen auf Flugzeuge.. Der Feind
zeigte uns unseren Irrtum.

Gegen die Wehrpflicht in England.
Rotterdam, 24. Okt. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Wie aus London berichtet wird, schlossen sich die Geg¬
ner der Wehrpflicht mit den Liberalen und den Arbeiter¬
führern im Unterhaus zu einer neuen Gruppe zusammen.
Ihr Sekretär ist Howard Whitehouse, der vor kurzem noch
Parlamentssekretär von Lloyd George war. Whitehouse
ist eine, in politischen Kreisen ganz bekannte und bedeu¬
tende Persönlichkeit. Die neue Gruppe wird eine öffent¬
liche Kundgebung erlassen.

Amerikanische Rundgebung zum Geburtstage
der Raiserin.

Rotterdam, 25. Okt. (Eig. Tel ., Zens. Bin .)
Anläßlich des Geburtstages der deutschen Kaiserin ver-

austalteten die in Norfolk in Virginia internierte « deut¬
sche« Kreuzer „Kronprinz Wilhelm" und „Eitel Friedrich"
eine Feier. Die in Norfolk ««kommenden amerika-
uische » Schiffe flaggten  anläßlich dieser Gelegen¬
heit, «m ihren deutschen Kameraden eine Höflichkeit zn er¬
weise«. Der Zwischenfall wird viel besprochen.

Meine Rriegrnachrichten.
it ^Wertvolle Aufklärungsarbeit . Die vom Deutschen
lleoerseedienst, Transocean G. m. b. H. in Berlin heraus¬
gegebene Monatsschrift „Der große Krieg in
„Hv 111- bie im Verlage von Georg Stilke . Berlin,

hat sich als eine überaus wertvolle Aufklärungs-
NM erwiesen. Die Bilder sind fast ausschließlich nach

^wtograptnen in künstlerischemTiefdruck herge-
Lv” ' i , "E dem Urteil der Fachkreise zu den besten
(au öŵ tmett  rählt , die bisher in der Kriegsliteratnr er-
yienen sind. „Der Große Krieg in Bildern ", von dem

Bf. letzt 8 Monatshefte zum Preise von je 50 Pfg . vor-
<. "en' beschränkt sich nicht allein auf die Begebenheiten an

n ver,ch,edenen Kriegsschauplätzen, sondern die Tätigkeit
itivm iUr? pen  Etappengebiet , die Kriegsarbeit im Reich,

. . . auch die freiwillige Liebcstätigkeit, die Ber-
^kenfürsorge und Krankenpflege, die Gefangenen-

, wirtschaftlichen Zustände der Städte usw., sind
wza„?^^ ^ lsiMen Aufnahmen wiedcrgegeben. Die er-
iifipV* Bilderschrift verfolgt das Hauptziel, die Wahrheit

P „ es Ku verbreiten. Die auch künstlerisch sehr
«tt&^ bsvollen Bilder sind durchaus sachlich ausgewählt
Dt? it * e? auch die Gefühle der Neutralen nicht verletzen.
Teireaa Urschriften sind in 6 Sprachen gehalten. Für uns
iwJ 1 bildet  aber „Der große Krieg in Bildern " ein
in ^ Dokument zu der großen Zeit : er sollte deshalb
tfieiw n -fehlen  und auch in den Schulen. Biblio-
^ren, Leiezimmern Ausnahme finden.

? Kats«politische Nachrichten.
*L Die Teuerung.
Hittm^ r Besprechung,  die , wie wir meldeten, arm
Frar ??  zwischen dem Reichskanzler und den
neteilbl,,? ^ a r stä n d e n des preußischen Abgeord-
Sej./pases stattfinden wird, werden von parlamentarischer
unz sli e* Mitglieder des Vorstandes der Konservativen
Natin«^ / " r̂ums , je zwei Mitglieder des Vorstandes der
je atllberalcn und der FortschrittlichenBolkspartei und
2ozt!n^ *“ ^ kr der Freikonservativen, der Polen und der

^ ldenivkraten teilnehmen.
*

erbürgermeister von Dresden em-
Bt o«rt Abordnung Flauender arbeitenden
^rgerw !-l r11 tt  ö«bie ihm ihre Not schilderten. Der Ober¬
st« lt-^? 'aer versprach, alles zu tun, was in seinen Kräf-
W, -ab Abhilfe ju schaffen. Insbesondere sicherte er

7 B auch Frauen in den städtischen Lebensmittelaus¬
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Postbezieher
der „Wiesbadener Zeitung “, die
das Blatt nur für Monat Oktober
bestellt haben, werden gebeten,
die Erneuerung des Bezuges für
Monat November baldgefl . zu
veranlassen , damit die Lieferung
der „Wiesbadener Zeitung “ am ^
1. Nov. pünktlich weiter erfolgt . ^
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schuß und in die verschiedenen Preisprüfungsausschüsse be¬
rufen werden sollen.

Päpstliches Konsistorium.
„Giornale d'Jtalia " meldet, baß der Papst am 22. Novem¬

ber ein Konsistorium abhalten wird, wobei zwölf Kar-
dinäle ernannt werden, u. a. der Wiener Nuntius . Kar¬
dinal Dr . Lert wird zum Kanzler der Kirche ernanntwerden.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 25. Oktober.

M Kriegsereignisse vor einem Jahre . | | §
25. Oktober.

Schlacht bei Dixmniben. zweiter Tag . — Belgische Eisen¬
bahnen.

Am Yser-Ypern-Kanal ging der Kampf weiter. Oest¬
rich und nordöstlich von Ypern verstärkte sich der Feind,
aber dennoch gelang es den deutschen Truppen , an mehre¬
ren Stellen vorzuöringen und englische Gefangene zu
machen. Namentlich gegen den linken Flügel der Verbün¬
deten richteten sich die deutschen Angriffe, um dort eine
Bresche zu schlagen und zum Sturmangriff schreiten zu
können. — An diesem Tage wurde zur Einführung eines
beschränkten öffentlichen Verkehrs auf den belgischen Eisen¬
bahnen ein Verwaltnngsrat für diese Bahnen mit dem
Sitz in Brüssel eingesetzt: sehr bald gab es einen Fahrplan
für die Eisenbahnen in Feindesland mit Personen -, Eil¬
und O-Zügen. — Die Oesterreicher konnten über Stary-
Sambor weiter nach Norden vorrücken und standen nun
der russischen Hauptmacht gegenüber. In Polen rückten dt?
Deutschen wieder gegen Augustow (Suwalki ) vor.

Spott.
Kehraus in Karlshorst.

iivo:io.
r8. Karlshorst, 24. Okt. (Eig. Tel .) Der heutige Schlutz-

tag der Karlshorster Kriegssaison hatte der Bahn trotz des
trüben Wetters noch einen Massenbesuch gebracht. Die
Hauptkonkurrenz, das Jagdrennen der Dreijährigen , sah
16 Pferde am Start und endete mit einer Ueberraschung.
Der Favorit Goldstrom machte am Jagdsprung einen
schweren Fehler und blieb im geschlagenen Felde . Mercedes
führte durchweg und kam als erster vor Pietra und
Pcmmery über die letzte Hürde. Meredes begann dann
nachzulassen, während Pommery aufrückte und Pietra nach
scharfem Kampf um einen Hals niederzwang. Fünf Längen
später wurde Mercedes dritter vor Vallonia . Der Züchter¬
preis wurde eine sichere Beute für den durchweg in Front
liegenden Adamant, der leicht gegen Achmed siegte. Harmonia
wurde am ersten Hindernis reiterlos . — Eine Riesen¬
überraschung  brachte das Ulan-Rennen mit dem völlig
unerwarteten Sieg der leicht gewinnenden Felstrud,
den der Toto mit der hohen Quote von 1100 M. für 10
bezahlte. — In dem von Mainau II gewonnenen Posener
Jagdrennen kam der Jockeylehrling Werdermann mit
Little John zu Fall und erlitt einen Unterkieferbruch. Die
einzelnen Ergebnisse waren folgende:

Ulan - Hürdenrennen.  4000 M. 2700 Meter . 1.
Frau I . Menz' Felstrud (Lüneberger), 2. Fortuna II , 3.
Eidam. Ferner liefen: Landschaft, Smyrna , Gazelle, Om-
phale, Granate , Thn's feste, Einakter, Kaskade, Der Schle¬
sier, Außen, Situation , Dnmmkopf, Bimstein , Olga und
Epheu. Tot. 1100:10, Pl . 171, 15, 119:10.

Vergleichs - Jagdrennen.  5000 M. 4200 Meter.
1. Neumann Grace (Stübing ), 2. Dissension 3. Marsh-
land II . Ferner liefen: St . Mihiel , Raubgesell, Savoy,
Tory Hill II , Jack Irish Mike, Vologese, The General,
Rapture , San Franctscan , Caliban , Dacvit , Lampaöroma.
Tot . 21:10, Pl . 14, 23, 24:10.

Preis von Ruhwalö.  6000 M. 3500 Meter . 1.
Major v. Goßlers Teddy (M. Schmidt), 2. Freund Fritz,
3. Armgard. Ferner liefen: Donners Bruder , Reichs¬
anwalt , Metastasio, Blücher, Schatzgräber, Chutbeh, Well
manageö, Einwanbsfrei , Narrenkappe, Perusia und Sa-
voyard. Tot. 43:10, Pl . 16, 21, 26:10.

Jagdrennen der Dreijährigen.  12 000 M.
3500 Meter . 1. W. Dodels Pommery (Sandmann ), 2.
Pietra , 3. Mercedes. Ferner liefen: Makart , Vallonia,
Filmdiva , Bernburg , Liebling, Luftkutscher, Tasmania,
Goldstrom, Eabral , Hanseat, Czeche und Graceful . Tot.
124:10, Pl . 28. 28. 16:10.

Züchterpreis.  10 000 M. 4200 Meter . 1,  E . <ä
Fürstenbcrgs Adamant (Stübing ), 2. Achmed, 3. Eisen¬
könig. Ferner liefen: Godulla, Luchs, Harmonia und
Kiekindiewelt. Tot. 28:10, Pl . 12, 14, 16:10.

Posener Jagd -Rennen.  5000 M. 3600 Meter.
1. H. Westens Mainau II (Stübing ), 2. Lodina, 3. Sencca.
Ferner liefen: Hallili . Little John (gef.), Rustic, Chan,
Heinerle . Jwnwseb, Chriemhild, Charleys Cousin, Bas-
caville, Siesta, Satire (angehalt.), Herkus Monte und Me-
nclik. Tot. 87:10. Pl . 22. 17. 14:10.

Preis von Neuenhagen.  5000 M. 1400 Meter.
H. v. Tepper-Laskis Günther (Janko ), 2. Leonardo II.

3. Tautropfen . Ferner liefen: Helena, Ma, Serenissimus,
Swanhild , Forsitan, Hammonia und Feodora . Tot. 94:10.
Pl . 26. 14, 21:10.

Anstria-Preis.
8 Wien. 24. Okt. (Eig. Tel .) Austria - Preis.

100 000 Kr. 1300 Meter . 1. V. v. Mautners Sun -Dtal (G.
Janek ), 2. desselben Celsius (Korb), 3. A. Drehers Quar¬
gel (Kretzner). Tot . 18:10. Pl . 34, 16, 46:10.

u. Neuß, 24. Okt. (Eig. Tel .) Neanderthal-
Jagdrennen.  3000 M. 2800 Meter . 1. Lt. Dierigs
Mosaik (W. Winkler), 2. Morteratsch. 3. Reveille. Ferner
liefen: Roland, Kämpfer. Dürkheim (gef.), Heimburg (gef.),
Waldkauz (gef.) Tot. 34:10, Pl . 15, 16, 24:10.

Grafenberger Jagdrennen.  3000 M. 3200
Meter. 1. Karl Hartmann Malmö (G. Winkler). 2. Master
Bowes, 3. Huetamo. Ferner liefen : Toronto . Jstvan,
Secousse, Les Graviers , Slavonier , Mr . Peever, Flitting
Light, Major , Dream . Mark Gamp, Mon Filleul , La
Paloma, Jurist , Hermance. Tot . 64:10, Pl . 20. 29, 23:10.

Haus Roland - Jagdrennen.  3000 M. 3200
Meter. 1. M. Ramhorsts Jrtzne de S . (Listl). 2. Nelson,
3. Thermometer. Ferner liefen : Fatum . Saint Sabina,
Knappe, Minorität , Silver Star , Jap . Golbquelle, Fliege.
Eichkatze, Mirobolant . Kronstadt. Tot . 17:10, Pl . 14,55,20:10.

Hofgarten - Jagdrennen.  3000 M. 3000 Meter.
1. E. Lampes Eigenlob (G. Winkler) und Rittm . Meyer
und Lt. Frhrn . v. Zobels Modder River (Listl) t , 3. Craw-
ford John . Ferner liefen: Luzanille, Anvil , Palen . Saint
Maximin, Coral Wave, Genua . Maggie, Mac Jntyre,
Balagan , Guatemala . Tot . 19, 76:10, Pl . 16, 25. 42:10.

Essen - Horst er - Jagdrennen.  5000 M. 3600
Meter. 1. Hptm. Winterers Tyne Bay (Hahn), 2. Wise
Tom, 8. Perdita . Ferner liefen : Harstock, Ardinqton (gef.),
Wahn, Journeyman , Rapp, Boling Hot (gef.). Baillard
(ausgebrochen), Poppleton , Periphrase (ausaebrochen), El
Kantara (gef.), Prospöro, I . H. L., Copley, Accolade, Hold
Up II (angehalten). Tot. 63:10, Pl . 20. 155. 42:10.

Mydlinghoven - Jagdrennen.  6000 M. 3600
Meter . 1. Orberas Borchhorst (Kühl). 2. Saint George.
3. Meile. Ferner liefen: Knillhorn , Mato , Trianon , Osiris.
Tot. 35:10, Pl . 13, 13, 24:10.

Düffel - Flachrennen.  3000 M. 2000 Meter.
1. F. Köhlers Mosel II (Krattiger ), 2. Wer weiß, 3. Royal
Blue. Ferner liefen: Smaragd , Puppe , Kakuk, Journalist,
Nissa. Tot. 37:10. Pl . 16, 21. 19:10.

Sport -Verein Wiesbaden schlägt Fnßballsportverei«
Frankfurt 1:0. Ein schweres Spiel hatte der Sport -Verein
Wiesbaden auf seinem Sportplatz an der Frankfurterstraße
am gestrigen Sonntag zu bestehen. Während die gesamte
Ligamannschaft des Sport -Vereins Wiesbaden im Feld
steht, befinden sich unter den Kriegsgauspielern des Fuß¬
ballsportvereins Frankfurt noch einige Mitglieder der alten
Ligamannschaft. Die Frankfurter Mannschaft war infolge¬
dessen den Wiesbadenern an Körperkraft bei weitem über¬
legen, letztere ersetzte aber ihre körperliche Unterlegenheit
durch Gewandtheit. Unermüdlich waren sie an dem Ball,
ebenso unermüdlich schoffen sie. sobald sie in die Nähe des
feindlichen Tores kamen, und brachten dadurch die gegne¬
rische Verteidigung in eine gewisse Unruhe . Diese Unruhe
übertrug sich dann auch auf die Frankfurter Vordermann¬
schaft, als , nachdem die erste Spielhälfte bei völlig ausge¬
glichenem Spiel unentschieden verlaufen war . in der
zweiten Spielhälste der Ball schon nach zwei Minuten durch
einen überraschenden Lauf des Wiesbadener Mittelstürmers
in das Frankfurter Tor befördert wurde. Die Frank¬
furter steigerten ihr „auf den Mann spielen" immer mehr.
Nur noch zehn Minuten fehlten am Schluß des Spiels,
was die Frankfurter veranlaßte , dieses noch mehr zu ver¬
schärfen, um vielleicht den Sieg doch noch zu erringen . Aber
alle Mühe war vergeblich, und als schließlich der Schieds¬
richter, ein Herr aus Sprendlingen , endlich bei einem sehr
peinlichen Auftreten zweier Frankfurter Spieler energisch
eingriff und diese aus dem Spiel stellen wollte, verweigerten
diese den Gehorsam, so daß der Schiedsrichter das Spiel
abbrechen mußte, was somit für die Wiesbadener mit 1:0
Toren gewonnen ist.

vermischter.
Fra « von Pompadour über die Engländer.

Vor einiger Zeit sind die Briefe der berühmten Mar¬
quise von Pompadour, die übrigens besser war als ihr Ruf,
in deutscher Uebersetzung von Georg Chr. Stephany heraus-
gegeben und mit Erläuterungen versehen worden. (Mün¬
chen bei Georg Müller , zwei Bände , geh. M. 8, geb. M. 12.)
In der gegenwärtigen Zeit ist es ein höchst eigenartiges
Vergnügen, die Ansicht dieses in politicis recht erfahrenen
Königsliebchens über den „Erbfeind" (gemeint sind nicht
etwa die Deutschen, sondern die heutigen Verbündeten, die
Engländer) zu erfahren: da ist fast jedes Wort uns aus der
Seele gesprochen. Eine kleine Auslese mag daher will¬
kommen sein.

Ein englisches Großmaul.
. . . . Der Graf von Sachsen sagte, dieser Herzog — ge¬

meint ist der britische.Heerführer Herzog von Cumberland
wäre ein Windbeutel, der niemals Wort gehalten hätte.

Er hatte auch wirklich versprochen, im Jahre 1745 mit seiner
Armee nach Paris zu kommen oder seine Stiefel aufzu¬
fressen. Er ist aber nicht nach Paris gekommen und hat auch
seine Stiefel nicht aufgefreffen. Wir erwarten ihn noch.
(Auch im Park von Sanssouci sollten sich nach Ankündigung
eines englischen großen Herrn im Jahre 1914 die Sikhs
und Gurkhas tummeln, was bis jetzt unterblieben ist. —>
Anm. d. Schriftl.)

Die besondere Gerechtigkeit der Wilden
Englands.

. . . Wenn man in einer Geschichte diese Worte läse:
„Der König dieses Wolkes nahm und zog zu seinem Vorteile
300 Schiffe einer benachbarten Nation ein. welche unter dem
Schutze der Verträge auf See Handel trieben . . ." so würde
man sogleich fragen, ob das nicht bei den Kannibalen ge¬
schehen sei. Es scheint, daß die Wilden in England eine be--
sondere Gerechtigkeit und eine besondere Religion haben,
was sie aber nicht hindert, sich auf die allgemeine Gerechtig¬
keit zn berufen.

England kapert mitten im Frieden.
An den Herzog von Mirepoix , den französischen Bot¬

schafter in London. — Sie haben uns endlich betrogen, mein
Herr Herzog, weil Sie zuerst sind betrogen worden. Es
befremdet uns aber gar sehr, daß Sie sich haben betrügen
lassen. Wie ist es möglich, daß der König von England
einen so unbilligen Befehl, der sich für die Zeiten des At¬
tila schicken würde, gegeben hat, ohne daß Sie deswegen den
geringsten Verdacht gehabt haben? Es sind also zwei
Kriegsschiffe und mehr als dreihundert Kauffahrteischiffe,
mitten im Frieden und ohne Kriegserklärung weggenom¬
men worden. Nun rühmen Sie die Gerechtigkeit der Eng¬
länder noch weiter. Der König ist erstaunt und die ganze
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Nation ist unwillig . Es würbe niemals jemand geglaubt
haben , daß sie den Krieg wie die algerischen Seeräuber an¬
fangen würden . Unsere Minister merken wohl , daß alle
Ihre Vorstellungen am Londoner Hofe vergebens sein wer¬
den . Die Räuber nehmen niemals , um wieöerzugeben.
Indes wird man diesen Schritt um der Ehre des Königs,
willen tun müssen . . . . Europa wird alsdann unsere Mäßi¬
gung und das schändliche Verfahren seiner Feinde mit Er¬
staunen sehen.

Ein „Handelsgeschäft " um 50000 Russen.
Man hat hier die Unterhandlungen der Engländer in

Rußland längst vermutet . . Was wird der König mit den
50 000  Soldaten , um die er „handelt ", machen können ? . . .
Man kann darauf wetten , daß Rußland , ehe noch sechs Mo¬
nate vergehen , den Vertrag , den es mit dem König Georg
geschlossen hat , brechen wird . Wir leben nicht mehr in den
Zeiten , da die Bündnisse dauernd waren und das Interesse
der europäischen Fürsten verändert sich jetzt fast alle Mo¬
nate.
Als sichEnglands Botschaft er „besch wer  t e n

Ihre Erinnerungen und Klagen wegen der Wiederher¬
stellung der französischen Flotte sind im königlichen Rate
gelesen worden und man hat sie lächerlich befunden . . . rlch
habe meine Meinung auf allegorische Art zu erkennen ge¬
geben : „Nachdem die Tiere miteinander Frieden gemacht,
sagte der Wolf zum Igel , warum legst du deine Stacheln
nicht ab ? — Ich will sie ablegen . wenn du dir zuvor deine
Zähne ansreitzt !"

Die chinesische Presse über General v. Falkenhay «. Die
chinesische Presse weist bei der Besprechung der glanzenden
Strategie des Generals v . Falkenhayn aut die Tatiache

daß China während der Mandschudynastie nahe daran war,
den damals noch jungen Offizier , Oberstleutnant v. Falken¬
hayn , Adjutant des Generals Rohrscheibt , als Organisator
des chinesischen Militärs zu verpflichten ) er Jet damals
auch eine zeitlang Instrukteur in China geweien . — An¬
läßlich einer gesuchten Behauptung des Mtlrtarsachverstan-
digen der Londoner „Times " , „wonach Falkenhayns glän¬
zender strategischer Plan im Mechanismus das Modell der
Japaner bei Mukden kopiere " , bemerkt die „Pekm Ga¬
zette " weiter sehr richtig , daß die japanischen Operatwnen
ja selbst nach deutschen strategischen Gedanken ausgefuhrt
worden waren . — Auch die Familie des Generös v . Below
ist in China übrigens durch den Bruder des Generals wohl¬
bekannt , der bis 1912 Kommandant des drttten Seebatail-
lons von Tsingtau war . (ne .)

Die gekaufte „New York World ". Wie das Organ der
Iren in den Bereinigten Staaten , der „Gaelic American ,
seststellt und mit Beweisen belegt , ist die „New York World .
die jüngst die bekannten „ Enthüllungen " über den öster¬
reichischen Botschafter Dr . Dumba brachte , eme gepach¬
tete Zeitung Englands.  Das vom britischen Bot¬
schafter gemietete und bezahlte Hauptquartier der brr-
tischen Propaganda in Amerika befindet sich gleichfalls im
Worldgebäude und wird von englischen Mitgliedern der
Redaktion der „World " geleitet . Dieses britische Presse¬
bureau versieht die meisten englischen Zeitungen in  den
Vereinigten Staaten nicht nur mit tendenziös frisierten
Neuigkeiten , sondern auch mit Leitartikeln , für deren Ver¬
öffentlichung mit britischem Geld bezahlt wird . — Dre
„World " ist bekanntlich eine Gründung des aus Galr-
z i e n stammenden Josef P u l i tz e r und wird seit dem vor
einigen Jahren in Berlin erfolgten Tode ihres Begrün¬
ders von bellen Söhnen geleitet.

Volkswirtschaft.
Beträchtliche Ermäßigung der Brennspiritnspreise.

Die bereits angekündigte Herabsetzung der Breurn
spirituspreise , die um so erwünschter kommt , al § j e
Brennspiritus in großem Umfange zum Ersatz von Pet^
leum herangezogen werden wird , tritt zum großen Teil
schon heute in Kraft.

Der neue Preis beträgt bekanntlich 45 Pf . statt bish„
60 Pf . für 1 Literflasche zu 95 Prozent und 42 Pf . ^
bisher 57 Pf . für 1 Literflasche zu 90 Prozent . Nur du
etwa aus früheren Einkäufen noch vorhandenen Res,,
bestände dürfen noch zu den alten Preisen verkauft werde«.
Die Käufer werden , um sich vor Schädigungen zu schütze«
gut tun , die auf den Verschlußkapseln der Flaschen aus
gedruckten Preise zu beachten . Vom 10. November an §
keinerlei Ueberschreitung der ermäßigten Preise mehr z«,
lässig.

Schriftieitung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und -piswärtige Politik: B. Groth «,.
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaitungs- und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. Eisenberger:  für Stadt, und Landnachrtchtcn, Gericht ^
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: Carl  R ö ste l,- sämtlich t,

Wiesbaden. ' ' . . . , '
Druck u. Verlag der W i e s b a ö e n e r V e r l a g S . A n fl a ll

Zuschriften jeder Art bitten wir nicht persönlich , sondern Ttct§ an
den Verlag , die Schristleituna oder Geschäftsstelle zu adressiere».

= königliche Schauspiele . =
Nkutag , den 25. Oktober, abends 7 Uhr. 6. Vorstellung. Abonnement C.

Der neue Herr.
Schauspiel in 7 Vorgängen von Ernst von Wildenbrnch.

In Szene gesetzt von Herrn Rcgisteur Legal.
Friedrich Wilhelm, Kurprinz, Herr Albert

später Kursürst von Brandenburg
Prinzessin Hollandine von der Pfalz . . . .  Frau Gebühr
Adam Graf von Schwarzenberg, . . . . . Herr m>rens

Statthalter von Brandenburg , Hcermeister der Johanniterordens

Wiesbadener
Bergnügnngs - Palast

Dobbeimer Straße 19.
Montag, 25. Okt,, abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Sonn- u. Feiertag» 2 Vorstellungen.

2.80 und 8 Uhr.

i  Herr Evcrth
ä , Herr Schwab
. ä Herr Zollin

ä » » *
i S « »
i > i S
■ 3 i »
I > > «

, , Herr Schneeweiß
, , Herr Mcbus
, , Herr Bcndhack
, i Herr Schäfer
, j Herr Schmidt

, » Herr Tester
Herr Radius
Frl . Gauby
Herr Lehrman»

Moritz August von Rochow,
Dietrich von Kracht, . » .
Konrad von Burgsdorf , . ,

(Obersten)
Hartmann Goldacker, . . ,
Volkmann,
Scharelow, ; , i i i i >
Dargitz,
von Walbow, . . , « » »

Oberstleutnants
Werner von der Schulenberg, Hosherr .
Gallas, OcsterreichischerGeneralleutnant
Clauüine von Rochow, Moritz Aug.Schwester
Birkcntisch, . . .

Haushofmeister im Hause Schwarzenbergs
Ein Trabant im Hause Schwarzenbergs , .
Jakob Blechschmidt, Wirtshausbesitzer . ,
Male, seine Frau . . • • » •
Liese, beider Tochter
Prediger BergiuS », » » , « » »
Friesen, , , . „ « • * * * . * » ■ *
Trumbach, . » » « « . « « ; » »»

(Kammcrierc von Berlin)
Schönbrunn, Bürger . . . » » » » » i
Nickel Wollkopp, Geselle bei Bl -chschmtdt,
Ein Hofsourier *,, * * » • * * « »
Fritze Storch, . » « * . « » ij * * «
Bärwolf,
Kobow, * * • *

(Soldaten im Rochowschen Regiment)
Die polnische Kathrine,
Die Lowise von Berlin , « » , » , » » »
Die rote Stcttinerin,

(Soldatendirnen).
Bürger und Bürgerinnen von Berlin . Soldaten. Soldatendirnen.

Ort ' Erster Vorgang zu Rhena in de« Niederlanden, alle weiteren Vor¬
gänge in Berlin . - Zeit : Bor und « ährend 1640.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer,
Ende nach 10.80 Uhr.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. Fernsprecher 0187
Täglich nachm. 4—11 Uhr:

Erstklassige Borführungen.
Vom 28.—2«. Oktober:
Erstaufführung!

8 14 B . G. B.
Ein Filmsviel in 4 Akten.

Herr Preuß
Herr Legal
Frl . Wohlgemuth
Frl . Reimers
Herr Kober
Herr Jacoby
Herr Maschek

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Montag, 25. Okt., abbs. 7.80 Uhr:

Martha.

Herr Andriano
Herr Hcrrmanu
Herr Spieß
Herr Haas
Herr Gerharts
Herr Döring

Schauspielhaus.
Montag, 25. Okt., abds. 7.80 Uhr:

Der Tor und der Tod.
Der Puppenspieler.

Der Kuß anf der Rcdonte.
Schöne Seelen.
Troubadour.

Frl . Witzel
Frl . Mondorf
Frl . Jüttner

Neues Tbeater Frankfurt a. M.
Montag, 25. Okt., abends 8 Uhr:

Der Regimentspapa.
königliche Sckauiviele Caffel.
Montag, 25. Okt., abds. 7.80 Uhr:

Alt-Heidelberg.

Großh. Soktheater Mannheim.
Montag, 25. Okt., abends 8 Uhr:

Die Ehre.

Grvbb. Soktheater Karlsruhe.
Montag, 25. Okt., abds 7.80 Uhr:

Der kategorische Imperativ.

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenthal
Kirchgasse 39.

mm  Witwe
tüchtig im Hauswesen und ge¬
schäftsgewandt , sucht Stelle zur
Führung des Haushalts oder
als Filialleiterin.

Offerten u . M . 612 an die
Geschäftsstelle ds . Bl . *2836

(vsfizierstochter
mittl . Alt ., heiter , mustk.. gern
tätig , die lange Zeit eig. Saush.
geführt hat , s. Wirkungskr .. am
liebst , i . Wiesbaden , ohne gegens.
Vergüt . Ausk . ert . Herr Pastor
Lindemann.Edin b.Nauen.M658

Ebevaar sucht für längeren
Aufenthalt sauberes , gut möb¬
liertes Zimmer eventl. mit
Mittagstisch . Anerbietungen m.
Preis unter E. L. 3826 bei dieser
Zeitung . 659

W-ch-uspi-lpla«. Dienstag , 26., Ab. B.k Margarethe. - Mittwoch.
87., Ab. A: Der Troubadour . — Donnerstag , '28., Ab. C.: Tristan und
Isolde . — Freitag , 20., Ab. D.: Der Strom . — Samstag , 80., Ab. B.:
Die Fled.ermaus. — Sonntag , 31.: Oberon. — Montag, 1, Nov., Ab. A.:
Iphigenie auf Tauris . _

HiiinmiiumiiiiUHIH

Montag, den 25. Oktober.
Residenz - Theater.

Abends7 Uhr. I SB5

Herrschaftlicher Diener gesucht.
Schwank In 8 Akte» von Eugen Burg und Louis Taufstein,

Spielleiter : Dr . Herman Rauch.
Joachim von Falkenthal. OSerleutnant . , . Carl Berg
Alice, seine Frau Dlete Marberg
Ilse , AltceS längere Schwester Margarete Glaeser
Adalbert von Wismar, Alices und Ilses Bater Albert Ihle
Konstantine von Runeck . . « , » » » » Marly Markgraf
Fritz Etauffen
Minna , Dienstmädchen , » > , » » » » Ajella Richter
Lehmann, Dtenstvermtttler Alduin unger
Friedrich, Dtener . . Georg May

Ort der Handlung: Berlin . Zeit : Gegenwart.
Der erste und zweite Akt spielen an einem Tage tm Herbst 1014.

Der dritte Akt spielt im Frühling 1015.
Ende 0 Uhr,

sind unfern Kriegern im Felde eine
hochwillkommene

Wochenspielpla». Dienstag , 26.: Im bunten Rock. — Diittwoch, 27.:
Richard Wagner-Abend. — Donnerstag , 28.: HerrschaftlicherDiener ge¬
sucht. - Freitag . 29.: Die Mitschuldigen. (Bolksvorstellung.)

Zn Wind und Wetter schützen Wybert.
Tabletten vor Erkältungen und lindern
Husten und Katarrh. Als durstlöschendes
Mittel leisten sie unschätzbare Dienste.
Senden Sie daher Ihren Angehörigen
an die Front Wybert-Tabletten; sie wer¬

den mit Iubel begrüßt.

Kurhaus Wiesbaden.
Montag , 85 . Oktober:

Nadimittags 4 Uhr:
A bonn ements -Konzert

Städtisdies Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt Kurkapellmeister.
' l . Boecaccio-MarsdiF .v.Supi>e

2 . Ouvertüre zur Oper „Die
Matrosen“ F. v. Flotow

3. Fideles Wien, Walzer
C. Komzäk

4. Frühlingsständdien
P. Lacombe

5. Potpourri aus „Der Vogel¬
händler“ C. Zeller

6. Ouvertüre zur Oper „Der
Kadi“ A. Thomas

7. Finale aus der Oper „Der
Freischütz“ C. M. v. Weber

8. Soldatenleben , MarschM. Schmeling.

Abends 8 Uhr:
Ab onn einen ts -Kon zert

Städtisdies Kurordiester.

Feldpostbriefe
mit 2 oder i.  Schachtel Wybert-Tabletten kosten ln M
allen Apothekenu. DrogerienMk.2.- oderMk.l .- . gg

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Iphi¬
genie in Aulis“ Ch. Gluck

2. Air J. S. Badi
3. Arie aus der Oper

„Idomeneus“ W. A. Mozart
Violine-Solo : Herr Konzert¬

meister W. Sadony.
Oboe-Solo:

Herr K. Sdnvartze.
4. Volkssänger , Walzer

Joh. Strauss
5 Ouvertüre zur Oper -

„Zampa“ F. Herold
6. Largo in Fis-dur

Jos. Haydn
7. Fantasie aus der Oper

„Oberon“ C. M. v. Weber
8. Tarantelle L. Desormes.

m

Hochheimer Markt W5.
Der Pferde -, Rindvieh - und Kram -Markt wird am

8. und S. November ds . Is.
auf dem Gelände am Weiher abgehalten.

Wegen des z. Zt . herrschenden Kriegszustandes und der
damit verbundenen ernsten Zeit , werden Lustbarketten irgend-
welches Art nicht zugelassen . .

Die Anmeldung der Plätze für die Kramstände findet statt
am Freitag , den 5 . November l . Is . , von vormrttags
» - lltthr im Rathause und die Verlosung und Slblegung
am selben Tage nachmittags 2 Uhr an Ort und Stelle.

Hochheim a. M ., den 4. Oktober 1915. H- 280
Die Polizeiverwaltung r A r z d ä che r.

prämiiert 6ol <l . Medaille

Pa &ll üehm , Zahn -Praxis,

Friedrichstrasse 50,1.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div.Ausführungen n.Ab,

Sprechst . : 9 —6 Uhr. Telefon 3118.
-:  Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins . =

Bekanntmachung.
Am 25., 26. und 37. Oktober 1918 findet von vormuiW

9 Uhr bis nachmittags 5 Mir im Rabengrund Scharfschießen M
Es wird gesperrt : .
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Strabm

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich -Könia -Wcg - Jdlleiner Straße - Tromve erst«

— Weg hinter der Rcntmauer lbis zum Kestelbachtall . fn
Kelleibachtai — Fischzucht zur Platter Straße — Teuselsgrabw
weg bis zur Leichtweisböble ." „ . , Ä

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme m
innerhalb des abgesverrtcn Geländes befindlichen . , gelwm
nicht zum Gefahrenbereich und stnd sur den Verkebr frewcgM
Jagdschloß Platte kann ans diesen Wegen gefahrlos erreck

Vor dem Betreten des abgeiverrten Geländes wird wem
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießvlatzes Nabengrund an den T«
an denen nickt geschallen wird , wird wegen Schonung der
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden , den 4. Oktober 1915. Garmsonkommando.

Erläuterungen
betreffend Zuwendung an Hinterbliebene.

1. Einmalige widerrufliche Zilwendungen dürfen nur sil
Hinterbliebene der gefallenen oder infolgr von Wunoeii w
sonstigen Kriegsdienstbeschabiaungen aestorbenen Teilnebwer
Kriege  1914/15 der Unter  k l a s e n fä  20a Nr . 3- 8 »
Mlitär -Hinterbliebenengesetzes 1907)JepiDiot werden,
für diese Hinterbliebenen die oefeöltd&e Krieg  sversoro»
zuständig und der Bezug eines Arbeitseinkommens des LerM
denen nachgewiesen ist. . ,

2. Die Bewilligungen erfolgen auf Antrag  vom i.
des auf den Eingang des Antrags folgenden Monats ab m
gleichen Beträgen monatlich im voraus , die auf volle 5 vre“1
nach oben abznruyden sind.

3. Die Anträge sind andie Orts voll z elbe hor^
des Wohnorts oder des anläßlich des Krreges gewählten Aim
baltsorts entweder besonders oder gleichzettig mit dem w»
auf gesetzliche Hinterbliebenenversorgung zu richten . i;:

4. Die Ortsvolizeibeborden füllen die Anträge aus M W
sie unter Beifügung geeigneter Unterlagen an die SnNa»°^
Bezirkskommandos : letztere sorgen für: die^ Weitergabe » i ■
träge an die für den Truvventeil des Verstorbenen : m -mr
kommcnöen s«e l l v e r t r e t e n d e n I n t e n d a n t u r en

5. Bei Feststellung des  Arbeitseinkommen^
in erster Lin ' e die Steuerveranlagungen  mE
sonst sind geebnete Unterlagen vorzulegen oder Ermimu
anznstellen . Bei Personen , deren Arbeitseinkommen in Aw ^
lohn bestand , wird als iLbrlickes Arbeitseinkommen
«Einen de; dreibundertfache Betrag des w»
schnitts - Hagelohns  lKrankenverstcherung ) anzurmip
sein . Dabei ie nach Lage des Falls zur FestüÄluns
beitsein ' vmmenS alle in Betracht kommenden Person « ! i«
geber . Bür ^ rpi>«stster , Vertrauensmänner usw .) sowie ^
kol' en , Innungen . Versichcrungsämter . Gewerbegeriwie , „
noffeMchaftev usw . um Ausknnft zu ersuchen : gegevenc.
sind die Lobnlisten zur Einsichtnabmc »» erbitten . ^

6. Bei einem Arbeitseinkommen des Verstorbenen : vo
als 3600 Mark sind die Anträge der Vcrsvrgungs -Abieiw »»
Krie.qsministerinms vorzulegen. ^ . m . tnmtt '*'

7. Bei der Ermittelung des 3̂ a h r es - Ge ja m
kommens  der Witwe und der Kinder (Svalte 8) in
meinen nach den Ausfübrungsbestimmunaen zu 8 27 oes
tär -Hinterbiiebenengesetzes zu versabren.

8. Wohlwollende Beurteilung Ser Verbaltmsse vim>̂ H
des A r b e i t s e i n k o m m e n s erscheint angezeigt , wte ° 11
einer zu kleinlichen Ermittelung hinsichtlich deS y
gesamte inko in menS  Abstand zu nehmen war«

9. Einmalige Zuwendungen dürfen nur bis zur Er
eines Jabresgcsamteinkommens der Witwe und Kino
dreitausend  Mark bewilligt werden . ^

Ferner dürfen die gesetzlichen Vcrsorgungsgcbubrw ' ^
Witwen und Waisen und die aus Kavitel 84a zu bewi « ^
Zuwendungen weder einzeln noch zusammen 75 r Proze p
Arbeitseinkommens  des Verstorbenen übcr,stetge> ^
gibt sich zusammen ein höherer Betrag , so sind die j
Zuwendungen im gleichen Verhältnis zu kürzen . mWi

10. Den Hinterbliebenen der unter 1 fallenden
die vor dem Kriege kein Arb ei tS ein kommen M
baben . kann in besonderen Fallen bei Erfüllung bcr F
Voraussetzungen ein Zuschuß zu den gesetzlichen vLfOa«»«

“ gewährt werden , wenn unter
_ _ _ _ _ . . . HinteK
bencn gebHillen ' ' g'ewäbrt " wer den. wenn unter VjfjLjtjfi
aller in Betracht kommenden Umstande und der tK
Lebensverbältnisse des Verstorbenen anznneSmen tu.
lediglich durch die Kriegsteilnahnlc der In llwcrer
stehende Bezug eines bestimmten Arbeitseinkommens ^
ist (». B .^ beretts vor,dcm Kriege abgeschloffĉ r . » A,,19 , «u . Vviviw VWV Vktll UVBVIWH
vertrag : Bewährung eines Inhabers des
schein? ' vordem "Krüge' während der zivilen Probezeit,
bald zur . Anstellung geführt hätte und dergleichen ).

"Der

Fä'llc sind, ausreichend vorbereitet , nach Ilnstelluna alU
derlicken Erhebungen , der Entscheidung des KrtegSM
Versorgungs-Abteilung, ruruführeu,

(
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